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Nr. 8 August 1942 X. Jahrgang

ENDYMION
von Siegfried Lang

Die Wege durchs brandende Korn, das wie Meer-Flut braust,
Von Heimat- Frde hauchende, dämmernde Büsche,
Der buchtig-umblaute Hügel, die dünstige Helle,
Von Wasser und Nebel und sehnender Vögel Schrei'n

Da kamst du geglitten aus lockeren Waldes Fernung,
Dein mondlicher Pfad wies in schummriger Senkung hinab.
Dort ruht auch dein Boot auf der Klarnacht versunkener Sterne

Wie anders heut' nach dem gestrigen Meiden und Bangen
Fand Hand da zu Hand sich stürmisch ergreifender Hast
Bei deiner Stimme Geschmeichel und stockender Rede
Nach Flüstern und Lachen verweilt' ich, und weil es mich dünkt,
Es müsste der Zweig von dem Dorn dich berückend umschönen,
Zieh' nah ich zu dir ihn, neig ihn dir sachte aufs Haar.
Geschmückt sahst du auf, leicht schreckend und wölbtest die Lippen,
Als selbst deine Schulter der schmählichen Hülle enttaucht,
Die niederglitt doch hier sind wir nimmer geborgen.
Nah weiss ich ein Lager, laulich von Strauchwerk umstellt.
Zu offen liegst du in dem zudringenden Lichte,
Warm-blühend gedehnt... o Lust vor sich selber erschauernd
So rank ich zusammen das Laub von dem schirmenden Aste,
Weil listig die Strahlen der Göttin auch hier nach dir gieren.
So will ich mit meinem Leib deine Nacktheit behirten,
Im Dunkel umfühlen, ivas ich ihr zu schauen verwehre.

Aus „Die fliehende Stadt", Verlag Orell Füssli, Zürich.

Endymion war der Name eines schönen griechischen Jünglings, den Hypnos, der Gott
des Schlafes, liebte.
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